
Oliver Behrendt und Daniela
Füg, Moderatoren von Radio
Ton, haben den Flotten Hosen
gestern den Preis als lustigstes
Männerballett überreicht.

Stein. Die Gewinner stehen fest:
Die Männershowtanzgruppe Flotte
Hosen des TSV Stein ist das lustigste
Männerballett der Fasnetssaison
2011. So haben die Hörer von Radio
Ton abgestimmt. Der Sender be-
lohnt die Sieger mit 500 Euro für die
Vereinskasse.

Mit einer derart großer Resonanz
und so zahlreichen Bewerbungen
für die Aktion „Lustigstes Männer-
ballett 2011 gesucht“ hatte selbst
die Radio-Ton-Redaktion nicht ge-
rechnet. Denn wer hätte gedacht,
dass es den Herren der Freiwilligen
Feuerwehr, der Fußball- oder Hand-
ballvereine derart viel Spaß macht,
sich als Ballerinas zu verkleiden?
Und in chaotisch-geordneter For-
mation dann auch noch vor Publi-

kum aufzutreten? Das Team von Ra-
dio Ton war durchaus überrascht –
und freut sich über den Zuspruch
der Hörer und Fans.

Die Aktion lief insgesamt drei Wo-
chen, und die Radio-Ton-Hörer ha-
ben über ein Online-Voting das lus-
tigste Männerballett gewählt. Und
heute steht fest: Die haushohen Ge-
winner mit unglaublichen 1314
Stimmen sind die Flotten Hosen
aus dem Hechinger Stadtteil Stein.
Unter dem Motto „Party auf der Blu-
menwiese“ haben die Herren des
TSV Stein unter Federführung von
Trainerin Alexandra Supper sich für
die große Suche nach dem lustigs-
ten Männerballett 2011 bei Radio
Ton beworben. Und sie holten sich
mit einem Riesenvorsprung zu den
Konkurrenten den Sieg – und 500
Euro für die Vereinskasse.

Die Moderatoren der Radio-Ton-
Morgenshow, Oliver Behrendt und
Daniela Füg, überreichten Traine-
rin Alexandra Supper und ihren flot-
ten Buben gestern den Scheck.

Ihr soziales Engagement wird in
Hechingen sehr geschätzt; vor
allem die Arbeit für den Weltla-
den ist Helga Pooch wichtig.
Heute wird sie 70 Jahre alt.

SABINE HEGELE

Hechingen. Am 8. März 1941 in Zit-
tau als Tochter einer Sächsin und ei-
nes Schwaben geboren, wuchs
Helga Pooch, geborene Weitbrecht,
ab ihrem achten Lebensjahr mit
zwei Schwestern und einem Bruder
im Ländle auf. Zunächst in Stutt-
gart, seit 1951 dann in Hechingen.
Hier ging sie zur Schule und machte
Abitur, um sich danach in einer Apo-
theke in Lustenau auf ihr angestreb-
tes Pharmaziestudium vorzuberei-
ten. Zu diesem allerdings kam es
nicht, vielmehr blieb Helga Pooch
ihrem Arbeitgeber in Lustenau ins-

gesamt fünf Jahre treu, ehe sie in
eine Apotheke nach Stuttgart wech-
selte, in der sie bis zum Jahr 2001 be-
schäftigt war.

In der Landeshauptstadt lernte
die Jubilarin 1982 ihren Mann Willi
kennen, der bei der Stadt Stuttgart
beschäftigt war und mit dem sie
zwei Jahre später den Bund fürs Le-
ben schloss. Gemeinsam mit ihrem
Gatten zog es Helga Pooch im Juli
2001 zurück nach Hechingen, wo
sich das Paar im Elternhaus der Jubi-
larin im Weiher einrichtete. Für das
beschauliche Hechingen der Groß-
stadt den Rücken gekehrt zu haben,
haben die Poochs nie bereut.

Ganz im Gegenteil. Helga Pooch
entschied sich schnell, sich für das
Gemeinwohl der Zollernstadt ein-
bringen zu wollen – und hat sich
mit ihrem Engagement in den ver-
gangenen zehn Jahren einen sehr
guten Ruf erworben.

Gemeinsam mit Monika Selig
steht sie dem Verein Brücke Dritte
Welt samt Weltladen vor; als gläubi-
ger Mensch ließ sie sich außerdem
in den evangelischen Pfarrgemein-

derat wählen. Darüber hinaus
bringt sie sich aktiv in das deutsch-
französische Partnerschaftskomi-
tee ein – weil sie, bekennt die 70-Jäh-
rige, das Land Frankreich und
ebenso die französische Sprache

liebt. In ihr Herz geschlossen hat
Helga Pooch ebenso die Kinder und
insgesamt sechs Enkel ihres Man-
nes, denen sie gerne eine liebende
Oma ist.

Sich allein um ihren Haushalt zu
kümmern, das kann sich Helga
Pooch nicht vorstellen, das würde
sie nicht auslasten. Und so ist sie re-
gelmäßig im Weltladen anzutreffen,
für den sie sich eine größere Akzep-
tanz wünschen würde. Fair gehan-
delt muss nicht gleich teuer sein,
wirbt sie um mehr Kunden; vor al-
lem, weil ein Einkauf im Weltladen
an zwei Enden Freude bereite: dem
Hersteller auf der einen Seite, dem
Beschenkten auf der anderen.

Apropos schenken: Am heutigen
Dienstag lässt der enge Freundes-
kreis Helga Pooch hochleben; am
Wochenende erwartet sie die Fami-
lie zur Feier ihres runden Geburts-
tags.

Die Gewinner stehen fest: Die Männershowtanzgruppe Flotte Hosen des TSV Stein
ist bei den Radio-Ton-Hörern mit 1314 Stimmen auf Platz 1 gelandet.  Privatfoto

Die Flotten Hosen
holen sich den 1. Preis
Radio-Ton-Hörer wählen das lustigste Ballett
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Helga Pooch
feiert heute
ihren 70.
Geburtstag.

Soziales Engagement ist ihr wichtig
Am heutigen Dienstag feiert Helga Pooch ihren 70. Geburtstag

IMPRESSUM

Der Naturfilm „Der Sommer“
von Wolf Richter aus Hechin-
gen hat bei der Ignuk in der
Junginger „Post“ ein hervorra-
gendes Echo gefunden.

Jungingen. Der Vortragsraum war
bis auf den letzten Platz besetzt –
ein schöner Erfolg für den Autor
und den Veranstalter. Schon zum
fünften Mal war Wolf Richter mit sei-
ner Naturfilmreihe über die heimi-
sche Natur zu Gast bei der Ignuk.
Wunderbare Aufnahmen, zum Bei-
spiel mit dem Gartenrotschwanz,
dem Vogel des Jahres 2011, dem
noch selteneren Halsbandschnäp-
per und dem Klaiber, aufgenom-
men in den Streuobstwiesen des
Albvorlandes bei Ofterdingen, zo-
gen die Zuschauer gleich zu Beginn
in ihren Bann. Die bizarre Schön-
heit von so seltenen Orchideen wie

die Gelbe Spinnenragwurz und die
Honigorchis, um nur einige der zahl-
reichen, in der Region Neckar-Alb
heimischen Orchideenarten zu nen-
nen, wurde mit Bewunderung aufge-
nommen.

Die zahlreichen Schmetterlinge
waren für manchen Zuschauer
schwierig als eigene Art zu erfassen,
obwohl nur ein kleiner Teil des Spek-
trums gezeigt wurde. Viele Schmet-
terlingsarten sind wegen ihrer Sel-
tenheit oder ihrer speziellen Lebens-
weise gar nicht bekannt. Auch die
Vielfalt der Spinnen, teilweise mit
Beute im Bild wurde von den Zu-
schauern oft mit Erstaunen aufge-
nommen.

Feldhasen, die man inzwischen
leider nur noch selten zu sehen be-
kommt, hoppelten bei den Aufnah-
men Wolf Richter bis vor die Füße
hoppelten. Munter spielende Jung-
füchse und wunderbare Aufnah-

men des Rehwilds wurden vom Pu-
blikum erfreut aufgenommen.

Landschaftsbilder von verschie-
denen Naturschutzgebieten und an-
deren Gebieten der näheren Hei-
mat, von Hechingen und der Burg
Hohenzollern, ergänzten das Film-
programm. Vermeintliche Kleinig-
keiten und die Fähigkeit, das Beson-
dere zu entdecken, machen das
feine Gespür von Wolf Richter deut-
lich. Dies braucht es schließlich,
um Filme wie diesen und alle seine
vorhergehenden aus der großen
Auswahl seiner gemachten Aufnah-
men zu gestalten.

Anhaltender Applaus und herzli-
che Dankesworte des Ignuk-Vorsit-
zenden Rainer Bosch und die Erwar-
tung weiterer Filme ließen einen
schönen Abend ausklingen.

Info Mehr über die Ignuk und ihre
Arbeit unter www.ignuk.de.

Morgen Gesprächskreis

Hechingen. Der berühmte US-ameri-
kanische Komponist George
Gershwin ist das Thema des Gesprächs-
kreisesam Aschermittwoch. Der Senio-
renring lädt dazu alle interessierten äl-
teren Hechinger morgen um 15 Uhr
wie immer zu Heinz Gutzeit, Fürstin-
Eugenie-Straße 50, ein.

Jahrgang 1941 trifft sich

Hechingen. Der Hechinger Kern-
stadt-Jahrgang 1941 trifft sich zum
monatlichen Stammtisch an diesem
Freitag, 11. März, ab 19 Uhr. Dieses
Mal kommen die Jahrgänger im Ne-
benzimmer des Restaurants „Mu-
seum“ zusammen.

Nicht im Konstanzer

Hechingen. Die Mitglieder des He-
chinger Jahrgangs 1934 treffen sich
zum Stammtisch am Donnerstag, 10.
März, um 17 Uhr im Café Klaiber –
und nicht, wie gestern vermeldet, im
Café Konstanzer.

Mit CDU-Generalsekretär

Ofterdingen. Zum Politischen Ascher-
mittwoch hat die CDU-Bundestagsab-
geordnete des Wahlkreises Tübingen-
Hechingen und Parlamentarische
Staatssekretärin Annette Widmann-
Mauz den Generalsekretär der Bun-
des-CDU, Hermann Gröhe, verpflich-
tet. Gröhe wird morgen um 19.30 Uhr
in der Mehrzweckhalle Ofterdingen
die heiße Wahlkampfphase der Land-
tagswahl in der Region einläuten.
Konservativ und fortschrittlich zu-
gleich sein, dafür stehe Hermann
Gröhe, erklärt Annette Widmann-
Mauz. In Baden-Württemberg sei er
damit „genau richtig“. Angekündigt
werden „kraftvolle politische Reden
in gemütlicher Atmosphäre“.

Grünen-Kandidat vor Ort

Hechingen. Dominic Esche, der Land-
tagskandidat von Bündnis90/Die Grü-
nen im Wahlkreis Hechingen/Münsin-

gen kommt am morgigen Mittwoch
zum Infostand auf dem Kirchplatz in
Hechingen und beantwortet Fragen
zum Wahlprogramm. Am Sonntag,
13.März, lädt der Finanzexperte der
Grünen im Bund, der Bundestagabge-
ordnete Gerhard Schick, bekanntlich
aus Hechingen stammend, zu einem
politischen Frühstück ein. Ort und Uhr-
zeit werden noch vermeldet.

Käppeler bei Friedrich

Bisingen. Klaus Käppeler, SPD-Kandi-
dat im Wahlkreis Hechingen/Münsin-
gen, ist morgen ab 18 Uhr in der Bisin-
ger Hohenzollernhalle beim Politi-
schen Aschermittwoch mit Peter Fried-
rich, Generalsekretär der Landes-SPD,
mit von der Partie.

Hechinger Fasnet: Großer Fasnetsumzug,
13.30 Uhr; anschl. närrisches Programm
in der Stadthalle; Narrenspiel und Pest-
männleverbrennen, Schloßplatz, 20 Uhr

Narrenzunft Bechtoldsweilemer Ehren-
wald Dister: Fasnetsausklang im Bürger-
haus

Narrhalla Boll Hasawedel: Fasnetsaus-
klang in der Halle

Ortschaftsverwaltung und Musikverein
Schlatt: Kinderball, Festhalle, 15 Uhr

Narrenzunft Schlatt: Fasnetsverbrennen,
Lammplatz, 18.30 Uhr

Narrenzunft Soanemer Sadbolla: Ver-
brennen der Kappel-Anna vor dem Rat-
haus, 19 Uhr

Narrenzunft Hagaverschrecker Stetten:
Tagwacht, 6 Uhr; Fasnetsausklang, Halle,
ab 14 Uhr

Hutzlabäuch, Weilheim: Fasnetsvergra-
ben, Schulhaus, 18 Uhr

Bürger- und Tourismusbüro: 8.30-12.30
Uhr

Kreismedienzentrum: geschlossen bis 8.
März

Medienstelle St. Luzen: geschlossen
Stadtbücherei: geschlossen
Volkshochschule: geschlossen bis 9. März
Erddeponie Hinter Rieb: 8-12 Uhr,

13-16.30 Uhr
Kreismülldeponie, Wertstoffzentrum:

7.30-17 Uhr

VEREINE

Skiclub Hechingen: Parkplatz Zimmerner
Halde, Nordic-Walking-Treff, 18.30 Uhr

Bei der Ignuk im Film von Wolf Richter zu erleben: Eine Krabbenspinne lauert auf ihre Beute.  Privatfoto

Staunen über Arten
Junginger Ignuk zeigt neuesten Naturfilm von Wolf Richter
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Mit dem dritten Schlag
der Kirchturmuhr öff-
net der Leibdiener sei-

ner Erlaucht von innen die Tür
am Fuße der Steintreppe, die
vom Innenhof in den Spiegel-
saal des Schlosses führt.

Die Besucher steigen, einer
nach dem anderen, mit einem
großen Schritt über die mäch-
tige Türschwelle aus Stein. Im
selben Augenblick nimmt jeder
den Deckel vom Möckel und
nickt dem alten Diener zu, der
die Tür festhält. Dann reihen
sich die Herren in die Treppen-
schlange ein, die sich spiral-för-
mig sechsmal im Kreis bis in
den zweiten Stock hinaufwin-
det. Spiegelsaal ist keine sehr
treffende Bezeichnung für die-
sen einst prächtigen Raum, in
dem die meisten Spiegel blind
und die drei großen Kristalllüs-
ter, die von der Decke hängen,
von emsigen Spinnen eingewo-
ben sind.

Graf Heinrich verdient mit sei-
nem vorzüglichen Wein und sei-

nen ausgedehnten Wäldern genug,
um sich ein gräfliches Leben leisten
zu können. Doch er ist ein sparsa-
mer Mensch, und ein vorsichtiger
dazu, seit er die Abwertung des
Adels am eigenen Leib erleben
musste. Außerdem sieht er es nicht
ein, wegen ein paar Bauern? und
Handwerkerlümmeln die Lüster
putzen zu lassen. Das Volk wüsste ei-
nen blitzenden Spiegelsaal ohnehin
nicht zu schätzen, hat er seinem
Leibdiener anvertraut. Deshalb hat
er auch nicht heizen lassen. Diese
Saubagage will er schnell wieder los-
werden. Denn je länger die Gäste
bleiben, desto mehr Wein trinken
sie in ihrem Unverstand.

Die herausgeputzten Männer ste-
hen also in dem verstaubten Fest-
saal, frösteln und sehnen sich in
ihre warmen Stuben zurück. Die Ge-
spräche im Flüsterton sind enden
wollend.

Eine schmale Tür, die direkt in
die Privaträume des Grafen führt,
öffnet sich. Der Diener tritt ein und
ruft: „Seine Erlaucht, Graf Hein-
rich!“ Sofort verstummen alle, und

die Herren nehmen Aufstellung. In
der ersten Reihe stehen die Vertre-
ter der vier Gewalten: der Amtmann
für die Kreisregierung, der Pfarrer
für die Kirche, der Schultes für die
Stadt und der Amtsrichter für das
Recht. Dahin-ter sammeln sich die

Mitglieder des
Stadtrats und des
Kirchenkonvents.

Graf Heinrich
erscheint, ein älte-
rer Herr mit wei-
ßem Haar und
Oberlippenbart.
Er trägt die Uni-
form der preußi-
schen Kavallerie,

denn er war lange im Dienste des
preußischen Königs Friedrich Wil-
helm und wurde als preußischer Of-
fizier in den Ruhestand versetzt. Er
trägt diese Uniform bei offiziellen
Anlässen demonstrativ. Damit will
er zeigen, dass er mit den politi-
schen Verhältnissen nach dem Wie-
ner Kongress im Allgemeinen und
im Besonderen mit seiner persönli-
chen Unterordnung unter die würt-

tembergische Krone nicht einver-
standen ist. Die preußische Uni-
form, das majestätische Erschei-
nungsbild und das gravitätische Auf-
treten weisen darauf hin, dass der
Graf einst als souveräner Landes-
herr einem standesherrlichen
Hause vorstand und nur dem Kaiser
untertan war. Allzu oft vergisst er da-
bei, dass die Enzheimer einst seine
Vorfahren erwählt hatten und er ei-
gentlich ein Herrscher von Volkes
Gnaden ist. Der alte Herr begrüßt
die Anwesenden mit einem jovialen
„Frohe Ostern, meine Herren“ und
be-schreibt dazu mit der rechten
Hand eine einladende Geste.

Die vier bürgerlichen Gewalten-
träger treten einzeln vor und über-
bringen ihre guten Wünsche zum
Osterfest. Erst der Amtmann, denn
er trägt die Grüße der Landesregie-
rung und des Oberamts vor.

Dann der Pfarrer, weil im König-
reich Württemberg die Kirche zwar
nach dem Adel, aber noch vor dem
Bürgertum rangiert. Dann der
Schultes, der selbstbewusst und
frisch von der Leber weg den Res-

pekt der Stadt, des Stadtrats und
der Bevölkerung zum Ausdruck
bringt.

Und schließlich der Amtsrichter,
denn die Rechtsprechung führt in
Württemberg immer noch ein
Schattendasein. Der Graf dankt mit
wenigen Worten und sieht da-bei
nur den Pfarrer an. Als Offizier ver-
achtet er viele Worte. Als preußi-
scher Uniformträger distanziert er
sich vom Hause Württemberg. Und
als Adliger alter Schule missbilligt
er die allzu große Nähe zum Volk.

Dann bringen die Gäste ein drei-
fach donnerndes Vivat auf König
Wilhelm und Graf Heinrich aus.
Zwei Lakaien servieren Wein. Als je-
der Gast bedient ist, erhebt der Graf
sein Glas und wünscht allen noch-
mals ein gesegnetes Osterfest. Da-
mit ist der offizielle Empfang been-
det. Die Herren bilden Grüppchen
und unterhalten sich im Stehen.
Der Graf geht herum und wechselt
mal mit diesem, mal mit jenem ein
paar Worte. Fortsetzung folgt
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